
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Titelbild: Morgenrot 
Es gibt Morgen, die sind einfach noch schöner als an anderen Tagen. So wie 
dieser Morgen, an welchem der Himmel ein flammendes Morgenrot bot. Von der 
Abteilung F aus sah man dieses Spektakel, links das Haus B mit Baugerüst für 
die Sanierung des Daches und die Montage der neuen Photovoltaikanlage. (bko) 

 
 
 
 
Rückseite: Eltern-Kind-Singen 
Das Eltern-Kind-Singen (Leitung Annette Flury-Jegge) ist ein Projekt der Musik-
schule Menziken. Nach einer kurzen Pause findet am Freitag, 1. März 2024, das 
nächste Eltern-Kind-Singen statt, zu welchem jeweils auch die Bewohnenden 
herzlich eingeladen sind. 
 
 
 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vollmond über Menziken. (bko) 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

Bewohnende 
 
Leider mussten wir Abschied nehmen von unseren Bewohnenden 
 

05. Dezember 2023 Frau Alice Jakob, Abteilung D 
 
21. Dezember 2023 Frau Maria Henzmann, Abteilung D 
 
22. Dezember 2023 Frau Susanne Müller, Abteilung C 
 
 
Herzlich willkommen im Falkenstein 
 

27. Dezember 2023 Frau Rosmarie Sommerhalder, Abteilung D 
 
 
 
Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag 
 

02. Januar 2024  Frau Paula Bitterli, Abteilung B 
   
 
13. Januar 2024  Frau Margrit Gfeller, Abteilung D 
   
 
21. Januar 2024 Frau Antonia Vogt, Abteilung C 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Haareis, manchmal auch Eiswolle genannt, besteht aus feinen Eisnadeln,  
die sich bei geeigneten Bedingungen auf morschem und feuchtem Totholz  

bilden können. Es entsteht aus dem im Holz enthaltenen Wasser,  
nicht aus Luftfeuchtigkeit.   (bko) 
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Mitarbeitende 
 
Die besten Wünsche zum Geburtstag 
 
01. Januar 2024 Debora Balmer, Fachfrau Gesundheit EFZ, E 
 
01. Januar 2024 Agron Etemaj, Abteilungsleitung A und B 
 
01. Januar 2024 Karma Tsultrim Namgyal, Pflegemitarbeiter, E 
 
01. Januar 2024 Kisanet Tukue, Pflegemitarbeiterin, C und D 
 
05. Januar 2024 Saura Muslija, Pflegemitarbeiterin, C und D 
 
11. Januar 2024 Hatixhe Metaj, Fachfrau Gesundheit EFZ, C und D 
 
14. Januar 2024 Claudia Küng, Fachfrau Finanzen 
 
15. Januar 2024 Aileen Güdemann, Lernende Kauffrau 
 
25.Januar 2024 Jérôme Feurer, Abteilungsleitung, C und D 
 
26. Januar 2024 Gentiana Alimoski, Pflegemitarbeiterin, E 
 
28. Januar 2024 Valentina Josipovic, Fachfrau Gesundheit EFZ, E 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Stern wacht über Haus C.  (bko) 
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Mitarbeitende: Portrait 
 
 
 
 
 
 

 
Natalie Gächter 

 
 
Hallo, ich heisse Natalie Gächter und 

arbeite seit dem 1. Juli 2023 auf der 

Abteilung C/D im Falkenstein. Ich bin 

24 Jahre alt und wohne seit eineinhalb 

Jahren in Beinwil am See mit meinen 

zwei Katzen. Geboren bin ich in Lu-

zern. Vor meinem Umzug wohnte ich 

bei meinen Eltern in Neudorf. Ich habe 

zwei jüngere Brüder, welche auch 

schon aus der Ausbildung sind (18 

und 21 Jahre alt). Ich arbeite nun seit 

sieben Jahren in der Pflege. Meine 

Arbeit gefällt mir noch immer so sehr 

wie am ersten Tag. In meiner Freizeit 

gehe ich gerne Reiten, Spazieren und 

ich lese auch gerne mal ein Buch. 

Meine liebste Jahreszeit kommt im 

Februar, wenn nämlich meine heiss-

geliebte Fasnacht stattfindet. Ich war 

vor ein paar Jahren noch aktiv in einer 

Guggenmusik in Luzern dabei. 
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Nachgefragt bei Irene Widmer,Pflegefachfrau FA SRK 
 
Jahresthema Nr. 2: Nachgefragt bei…  
Brigitte Bosch im Gespräch mit Irene Widmer. 
 
 
 
 
Irene Widmer, Pflegefachfrau FA SRK, 
Kinaesthetics-Trainerin 

 
 
 
 
 
Name / Vorname Widmer Irene 
 
Dein Spitzname keiner 
 
Dein Lieblingsort  
am Sempachersee 
 
Wo ist dein Geburtsort? Neudorf  
 
Der schönste, tollste Ort, den du je 
besucht hast?    VIELE 
 
Was ist dein Lieblingszitat oder 
Lebensmotto? Träume nicht dein 
Leben, lebe deinen Traum. 
 
Hast du eine besondere Kindheits-
erinnerung, welche? Meine Mutter 
hat uns viel fotografiert. 
 
Womit hast du als Kind am liebs-
ten gespielt?  Puzzle und Monopoly 
 
Was wolltest du werden, als du 
klein warst?  Krankenschwester  
 
Worin warst du in der Schule be-
sonders gut?  Deutsch und Lesen 
 
Was bringt dich so richtig auf die 
Palme? Ins Gesicht lügen 

Welches ist dein liebster Feier-
tag/Fest und wann oder wie feierst 
du? FASNACHT (Aktiv) 
 
Welches ist deine liebste Jahres-
zeit? Fasnacht, die 5. Jahreszeit 
 
Wie würden dich deine besten 
Freunde beschreiben? Ich gebe 
mein letztes Hemd, denn ich kann 
nicht nein sagen. 
 
Was war früher besser als heute? 
Nichts Bestimmtes, es war einfach 
anders. 
 
Wenn du die freie Wahl hättest, wo 
würdest du am liebsten wohnen 
und warum? Neudorf, meine Hei-
mat, weil es dort am Schönsten ist. 
 
Wofür bist du besonders dankbar? 
Gesundheit und für meine Familie 
 
Was gefällt dir hier im Falkenstein 
am besten?  
Der Kontakt zu den Bewohnenden. 
Weil so viel Freude retour kommt, 
wenn man etwas Gutes sagt oder tut. 
 
Text: Brigitte Bosch / Irene Widmer
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Weiterbildung: Vortrag Pensionierung 
 
Am 4. Dezember thematisierte Mike Schoch, Fachspezialist berufliche 
Vorsorge, die Punkte «Pensionierung – Informationen zur AHV, BVG und 
Säule 3». Dazu trafen sich alle für dieses Thema interessierten 
Mitarbeitenden im grossen Sitzungszimmer Haus C. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mike Schoch, links, informierte die Mitarbeitenden zum Thema 
Pensionierung, AHV, BVG und Säule 3. 

 
 
 
 
 
 
 
Der Fachspezialist für berufliche 
Vorsorge, Mike Schoch, verstand es, 
eine eher trockene Materie mit viel 
Enthusiasmus an den Mann/die Frau 
zu bringen. Er erläuterte den Mit-
arbeitenden das Vorsorgesystem der 
Schweiz, das 3-Säulen-Prinzip. 
Dieses setzt sich zusammen aus der 
1. Säule = Staatliche Vorsorge, der 2. 
Säule = Berufliche Vorsorge und der 
3. Säule = Persönliche Vorsorge. 
Anhand von Beispielen erklärte Mike 
Schoch die drei Möglichkeiten zur 
Vorsorge im Alter (Massnahmen vom 
Bund für eine ausreichende Alters-, 

Hinterlassenen- und Invalidenvorsor-
ge). Fragen waren erwünscht, was 
auch rege benutzt wurde. Zudem gab 
er Tipps und die dazugehörenden 
Links, bei welchen man sich bei 
Fragen oder Unklarheiten schlau 
machen kann. Erfreulich war für viele 
die Erkenntnis, dass der Falkenstein 
die Mitarbeitenden bei der beruflichen 
Vorsorge überdurchschnittlich gut 
versichert – ein riesiger Pluspunkt für 
das Altersguthaben von später.  
 
Text: Beatrice Koch 
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Teamessen Hotellerie 

 
Das zweitgrösste Team im Falkenstein traf sich am 15. November im Il 
Castello in Menziken und liess sich mit Speis und Trank kulinarisch 
verwöhnen. Es war eine Auszeit, welche alle sehr genossen haben. 
 
 
 

Das Hotellerie-Team genoss das Team-Essen im Il Castello Menziken. 

 
 
 
 
 
Am 15. November war es endlich so 
weit… Das alljährliche Teamessen 
des Hotellerie-Teams stand an. Das 
erste Mal als Einheit (Gastronomie, 
Küche, Reinigung, Wäscherei). 
Gestartet wurde mit einem kleinen 
Hausapéro. Später konnten wir von 
verschiedenen italienischen 3-Gang 
Spezialitäten-Menüs auswählen. Der 
Abend war eine willkommene Ab-
wechslung und es gab so einiges 
lustiges zu plaudern.  
 
 
 
 
 

Wir danken dem Falkenstein, der mit 
dem finanziellen Zustupf diese 
Möglichkeit zum unbeschwerten Zu-
sammensein ausserhalb des Arbeits-
alltags unterstützte. Das Hotellierie-
Team ist wiederum ein gutes Stück 
zusammengewachsen.  
 
Wir sind dankbar für ein gelungenes 
2023 und freuen uns auf eine 
spannende Zukunft im Falkenstein. 
 
Text: Andreas Schutti 
Leitung Hotellerie 
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Weihnachtszauber 
 
Wenn sich der erste Advent ankündigt, schenkt Sandra Bolliger, Mitarbeiterin 
Gastronomie, den Räumen jeweils ein festliches Gewand. Sie erweckte mit 
der Weihnachtszauber-Dekoration sogleich eine Vorfreude auf Weihnachten. 
Für Sie hier einige Impressionen davon: 
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Neues vom Huszytigs-Team 
 
Liebe Leserinnen und Leser der Huszytig 
 
Wir hoffen, dass Sie schwungvoll in das Jahr 2024 gestartet sind und 
wünschen Ihnen ein Jahr voller glücklicher Momente. Das Huszytigs-Team 
hat sich getroffen, um die Jahresthemen für 2024 festzulegen. Dabei hat sich 
das Team für folgende drei Jahresthemen entschieden: 
 
 
Jahresthema Nr. 1: «Team …. stellt 
sich vor». Ab Februar stellen sich die 
verschiedenen Falkenstein-Teams 
vor, unterstützt durch vom Huszytigs-
Team vorbereitete Fragen. 
 
Jahresthema Nr. 2: «Nachgefragt 
bei…» Bewohnende und Mitarbeiten-
de beantworten Fragen. 
 
Jahresthema Nr. 3: «Aus der 
Region». Ab Februar zeigen wir Ihnen 
Bekanntes aus der Region. Vielleicht 
weckt es Erinnerungen? 

 
Anstelle des Rätsels servieren wir 
Ihnen neu einen Buchstabensalat. 
Finden Sie die gesuchten Wörter? 
Zudem veröffentlichen wir sporadisch 
ein Bild, worauf sich etwas befindet, 
was in oder rund um den Falkenstein 
zu finden ist. Rätseln Sie mit!  
 
Wir freuen uns, wenn Ihnen unsere 
Huszytig gefällt und wünschen Ihnen 
viel Spass beim Lesen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eines der Jahresthemen 2024: «Aus der Region». 
Aus der Region stammt zum Beispiel dieser 
berühmte Turm, oft gesehen und doch vielfach in 
Vergessenheit geraten. Der 217 Meter hohe 
Landessender auf dem Blosenberg in Bero-
münster. 
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Umbau Stationsbüros / Lounge Haus B  
 
Die Umbauarbeiten auf den Stationen im Haus B sind abgeschlossen. 
Sandra Haller stellte dazu ein paar Fragen an Fritz Winkler, Leitung Tech-
nischer Dienst. 
 
 
 

Der neue Lounge-Bereich auf der Abteilung 
B lädt ein, zu verweilen, es sich gemütlich 
zu machen, einen Schwatz zu halten, etwas 
zu lesen oder fern zu sehen.  
 
PS: Der neue Lounge-Bereich auf der 
Abteilung C ist noch nicht ganz vollständig 
eingerichtet. Jedoch schon bald wird es 
auch dort einen neuen Aufenthaltsbereich 
für die Bewohnenden geben, welcher 
ebensoviel Gemütlichkeit ausstrahlen wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Der Umbau auf den Stationen B 
und C ist ja nun abgeschlossen, 
Was war die grösste Herausforde-
rung während der Umbauphase? 
Für unsere Bewohnenden und Mitar-
beitenden die Umsetzung unfallfrei 
und mit möglichst wenig Emissionen 
durchzuführen. 
 
Wieso war dieser Umbau über-
haupt notwendig? 
Die engen Platzverhältnisse für die 
Mitarbeitenden in den alten Stations-
büros und die steigende Anforderung 
an die Lagerung von Medikamenten, 
etc. führten zur Planung des Um-
baus.  
 
Was wurde denn alles verändert?  
Aus den ehemaligen Stationsbüros 
wurden zwei einladende Lounges 
errichtet, in welcher sich der Be-
wohnende aufhalten kann zum Fern-
sehen, Lesen oder zum Berieseln 
lassen vom täglichen Treiben auf den 
Korridoren. Durch die vielen Bewe-
gungen der verschiedenen Dienst-
leistungsbereiche und externer Be-
sucher ist hier immer etwas los. Aus 
den ehemaligen «Teeküchen» sind 
grosszügig konzipierte Stationsbüros 
entstanden, welche eine zeitgmässe, 
fortschrittliche und effiziente Arbeits-
weise im Pflegebereich zulassen.  
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Bist du zufrieden mit dem Ergeb-
nis? 
Ja, ich bin absolut glücklich und zu-
frieden mit dem Endresultat. Die gute 
Zusammenarbeit mit dem Architekten 
Sämi Wiederkehr, den Handwerkern 
und Zulieferern haben zum hervor-
ragenden Werk geführt. An dieser 
Stelle sei allen bestens gedankt. 
 
 
Rückmeldung des Teams 
Wir von der Pflege und allen voran 
unsere Bewohnenden, freuen uns 
riesig. Die wunderbare Verweilecke 
hat viel Charme und strahlt Heimelig-
keit und Wohlfühlcharakter aus, 
durch die warmen Materialien und die 
gemütlichen Sitzgelegenheiten. Die 
Stationsbüros sind sehr geräumig 
und modern geworden und bieten 
nun mehreren Mitarbeitenden Platz 
zum Arbeiten und dies immer mit 
Sichtkontakt auf die neuen Verweil-
ecken.  
 
Text: Sandra Haller / Fritz Winkler 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stationsbüros sind sehr geräumig 
geworden und bieten nun mehreren 
Mitarbeitenden Platz zum Arbeiten. Einzig 
die Einrichtung ist noch nicht ganz 
abgeschlossen, da sich die Lieferung der 
neuen Büromöbel etwas verzögert hat. 

 
 

 

 

 

 

 

 

Vielen herzlichen Dank dem Spitalverein Wynen- und 

Seetal, welcher diesen Umbau durch die grosszügige 

Finanzierung überhaut erst ermöglicht hat! 
 
 
 
 
 

11 



 
 

 

Winterwunderland 
 
Nachdem es am 1. Dezember die ganze Nacht schneite, verzauberte sich die 
Umgebung der Residenz Falkenstein in ein Winterwunderland. Hier einige 
Impressionen davon. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

Kaminfeuergespräch mit René Fuchs 
 
René Fuchs vorzustellen wäre, wie wenn man Wasser in die Wyna tragen 
würde. Durch seine regelmässigen, höchst interessanten Reportagen im 
Wynentaler Blatt ist er für die meisten ein Begriff. Er ist aber auch ein Garant 
für einen spannenden Kaminfeuerabend, so wie am 13. November. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
René Fuchs ist ein Garant für einen span-
nenden Kaminfeuerabend. 
 
 
 
 

Am Kaminfeuergespräch nahm uns 
René Fuchs mit auf einen Reise-
Querschnitt seiner Reportagen in den 
letzten zwei Jahren.  
Straussenfarm 
René Fuchs hat eine Straussenfarm 
in unserer Nähe besucht. In Müswan-
gen züchten Rita und Herbert Jung 
Strausse. Straussenzüchter gibt es in 
der Schweiz um die zwanzig. Die 
Haltung setzt grosses Fachwissen 
voraus. Diese Tiere sind keine 
einfachen Zeitgenossen. Das Ausbrü-
ten eines Strausseneis dauert 38 
Tage bei einer steten Temperatur von 
36,8°. Damit die Strausse pro Jahr 
mehrmals Eier legen, muss man 
ihnen diese aus dem Gelege «sti-
bitzen». Was einfach klingt, ist eine 
äusserst schwierige Aufgabe und 
man muss die Tiere überlisten. Nebst 
List ist aber auch Tempo gefragt. 
Denn der Strauss reagiert, verständ-
licherweise, sehr aggressiv auf sol-
che Eierdiebstähle und greift dabei 
den Dieb auch unzimperlich an. 
Strausse werden in kleinen Herden 

gehalten. Auf einen Hahn kommen 
drei bis vier Weibchen. In dieser 
Gruppe ist das Männchen sprich-
wörtlich der Hahn im Korb und wird 
von seinen Frauen umworben und 
umschwärmt.  
Rhonegletscher 2022 
2022 schickte ihn die AZ auf die 
Suche nach den kleinsten Lebe-
wesen auf Gletschern. Dazu gehören 
die Gletscherflöhe, Lebewesen in der 
Grösse von rund 1,5 bis 2 mm. In 
ihrem Blut sorgen Eiweiss, Zucker 
und Alkohol für den nötigen Frost-
schutz. Bei einer Temperatur ab 12° 
sterben sie. Sie brauchen also zum 
Überleben eine eisige Umgebung, 
sprich Gletschereis. Es gibt dieses 
Tier in schwarzer, roter und weisser 
Ausführung. Bei seiner «Expedition» 
hatte René Fuchs das Glück, dass er 
die ETH Zürich begleiten durfte, die 
die Entwicklung des Rhonegletschers 
untersuchte. Dabei hat er viel Wis-
senswertes über Gletscher gelernt. 
Haben Sie gewusst, dass die Glet-
scheroberflächen voller Leben sind?  
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Da tummeln sich Bakterien, Pilze, 
Hefen, Algen, Bär-, Räder- und 
Wimpertierchen. Aber auch Spinnen 
gehören zu einem hochsensiblen 
Ökosystem. Der Gletscherschwund 
war auch Thema einer Reportage 
des ZDF, das zeitgleich, während 
dem Aufenthalt von René Fuchs auf 
dem Rhonegletscher war. 
Der Wolf 
Für eine Reportage durfte René 
Fuchs Schafzüchter im Saastal be-
gleiten. Dort werden Saaser Mutten 
gezüchtet, eine alte Schweizer Schaf-
rasse. Ganz speziell bei dieser Rasse 
ist, dass die Schafe rassentypisch 
lange Ohren haben. Besondere 
Aufmerksamkeit erhielt diese seltene 
Rasse durch einen dreisten Dieb-
stahl. Ein Dieb entführte eine grosse 
Anzahl dieser Tiere und brachte sie 
nach Italien, wo sie im Schlachthof 
endeten. Durch diese Bericht-
erstattung erhielten die seltenen 
Schafe einen grossen Bekanntheits-
grad. Dadurch gibt es in der 
Zwischenzeit rund 65 Züchterinnen 
und Züchter und es hat ca. 900 
Exemplare dieser wunderschönen 
Tiere. Die grosse Herausforderung ist 
nun, wie man Schafe auf abgele-
genen Alpen vor dem Wolf schützen 
kann. Zurzeit gibt es rund 300 Wölfe 
in der Schweiz. Wo früher Schaf-
herden wochenlang alleine waren 
und nur ab und zu kontrolliert wur-
den, ist ein besserer Schutz unum-
gänglich. Schäfer leben neu bei den 
Herden und werden durch Herden-
schutzhunde unterstützt. Nachts 
schützt man die Tiere mit einem 
elektrischen Zaun vor den Wölfen. 
Unterstützt wird der Schutz durch 
Einsatz von Drohnen und Boller-
schüssen. Hier muss man aber 
besonders vorsichtig vorgehen, damit 

man die Tiere, die man schützen will, 
nicht in Panik versetzt. Aber der Wolf 
jagt auch tagsüber. Da ihm immer 
wieder Schafe zum Opfer fallen, hat 
es schon einige Schafzüchter, die 
kapituliert haben und die Schaf-
haltung aufgegeben haben. In den 
letzten 22 Jahren hat der Schafbe-
stand generell schweizweit um knapp 
16% abgenommen, es gibt rund ein 
Drittel weniger Schafhalter. Für die 
Natur und deren Pflege durch die 
Schafe hat das unliebsame Auswir-
kungen. Wenn das Gelände nicht 
mehr durch Tiere gepflegt wird, droht 
die Vergandung, was zu einem An-
stieg von Lawinenabgängen und Erd-
bewegungen führen kann. Bei dieser 
Reportage hat René Fuchs vieles 
über den Spagat von Wolf und Nutz-
tierhaltung in den Bergen erfahren.  
Göscheneralp und Dammahütte 
Bei der Göscheneralp wurde einst 
der See gestaut und ein ganzes Dorf 
geopfert. Er dient als Stausee für das 
Kraftwerk Göschenen. Hinter dem 
Göscheneralpsee liegt auf 2500 
Metern die Dammahütte. Sie bietet 
Platz für 20 Personen. Diese Hütte 
hat ihren Ursprung in Bern. An der 
Landesaustellung 1914 wurde die 
geschichtsträchtige Dammahütte als 
Klubhütte des Schweizerischen 
Alpenclubs (SAC) ausgestellt. Der 
SAC Pilatus erwarb diese Hütte für 
Fr. 4'000.- und baute sie in Fronarbeit 
am jetzigen Standort auf. 2022 haben 
dort rund 1'000 Personen übernach-
tet. Die SAC Hüttenwartinnen und 
Hüttenwarte erbringen eine wichtige 
Tätigkeit für Berggängerinnen und 
Berggänger. Ihr Alltag ist oft eine 
Herausforderung und der Arbeitstag 
ist lang und hart. Gerade bei der 
Dammahütte war 2022 der Wasser-
mangel eine grosse Herausforde-
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rung. Wenn man Wasser mit dem 
Heli hinauf transportieren muss, be-
deutet das einen riesigen Kosten-
aufwand. Hier sind dann immer 
wieder alternative Möglichkeiten 
gefragt, um den Wasserverbrauch so 
gering wie möglich zu halten. 
Wasserleitungen im Wallis 
Wasser hat heute wie früher einen 
grossen Stellenwert. Ohne Wasser 
kein Leben. René Fuchs durfte einen 
Einblick in die Heiligen Wasser von 
Ausserberg nehmen. Um diese 
historischen Wasserleitungen zu 
erhalten, wurde sogar eigens eine 
Stiftung gegründet. Der Gemeinde-
präsident von Ausserberg, Theo 
Schmid, empfing Herr Fuchs persön-
lich im Gemeindehaus. Dort werden 
ganz wertvolle Hölzer aufbewahrt. 
Auf diesen Tesseln ist nämlich einge-
tragen, welche Familie welche 
Wassermenge pro Tag beziehen 
darf. Sozusagen ein Vertrag auf Holz. 
Ein Besuch der Bisse von Ausser-
berg führt in schwindelerregender 
Höhe am Fels entlang Richtung 
Wasserfassung. Beim Besuch von 
René Fuchs war der SAC Blüemlisalp 
gerade mit der jährlichen Reinigung 
der historischen Wasserleitung be-
schäftigt. Eine nicht ungefährliche, 
aber äusserst wertvolle Arbeit. 
Spektakulär ist die Linienführung der 
642 alten Suone «Niwärch». Geht es 
doch 120 Meter senkrecht in die Tiefe 
und 60 Meter in die Höhe. Und das 
auf einem äusserst engen Pfad. Erst 
1972 sicherte die Gemeinde Ausser-
berg ihre Wasserversorgung durch 
einen 1,6 Kilometer langen Wasser-
stollen vom Baltschiedertal. Früher 
war tanzen verpönt und auch kirch-
lich verboten. Das kümmerte die 
jungen Menschen aber wenig. Man 
schlich nachts entlang der Bisse zur 

Wasserfassung. Dort hatte es so 
etwas wie ein Tanzbödeli. Es wurde 
getanzt, gelacht, gesungen, weit weg 
vom Auge des Gesetzeshüters und 
des Pfarrers. Wenn man sich den 
Weg nachts auf dieser gefährlichen 
Strecke vorstellt, kann einem wirklich 
schwindlig werden. Für Lebensfreude 
nahmen diese jungen Menschen 
grosse Gefahren in Kauf. 
Der längste Schulweg 
Im Auftrag der AZ war René Fuchs 
auf der Suche nach einem der 
längsten Schulwege. Nach intensiven 
Vorabklärungen fand er eine Familie 
im Schächental, die sich bereit 
erklärte, bei dieser Reportage 
mitzumachen. In Absprache mit den 
Eltern und der Schule durften René 
Fuchs und ein Fotograf die beiden 
Buben Andreas (10) und den Kinder-
gärtler Felix (6) nach der Schule 
abholen und sie auf dem Heimweg 
begleiten. Zuerst ein länger Fussweg 
ins Tal hinein. Von dort ging es weiter 
mit zwei Seilbahnen. Nach der Fahrt 
mit der zweiten Seilbahn erwartete 
die Gruppe viel Neuschnee, den die 
Jungs zu bewältigen hatten. Der 
ganze Schulweg dauert bei nicht zu 
schlechten Wetterbedingungen rund 
eine Stunde. Familie Arnold ist eine 
Bergbauernfamilie mit sechs Knaben, 
den Eltern und der Mutter des 
Landwirts. Die neunköfpige Familie 
wohnt in einfachen räumlichen 
Verhältnissen. Das Wohnzimmer ist 
ein mehrfach genutzter Raum, wo 
man zusammen spielt, Hausauf-
gaben macht, musiziert und lebt. Für 
die Reportage durften René Fuchs 
und der Fotograf bei der Familie 
übernachten. Die Herzlichkeit und die 
Gastfreundschaft seien für ihn etwas 
ganz Besonderes gewesen, weiss 
Herr Fuchs zu berichten. Tagwache 
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für den Familienvater war um 4.15 
Uhr. Die restlichen Familienmitglieder 
standen zwar etwas später auf, wobei 
5 Uhr doch auch noch fast mitten in 
der Nacht ist. Über Nacht hatte es 
rund 50 cm Neuschnee gegeben. Die 
beiden ältesten Jungs stampften für 
die Kleineren einen Weg bis zur 
Seilbahn. Danach betreuten sie ihre 
Geschwister beim Morgenessen, da 
die Eltern im Stall arbeiten mussten. 
Auf dem Weg zur Schule fragte Herr 
Fuchs Felix, was er sich zu Weih-
nachten wünschen würde. Dieser 
antwortete, er wünsche sich Holz-
kühe zum Spielen. Dies erwähnte 
René Fuchs in der Reportage. Er 
löste damit ein Weihnachtswunder 
aus. Aus der ganzen Schweiz erhielt 
der Junge geschnitzte Holzkühe zu-
geschickt. Und ein Mann aus dem 
Wynental schreinerte noch einen 
wunderschönen Holzstall dazu.   
Die Turmwächterin vom Berner 
Münster 
2022 war die letzte Saison der 
langjährigen Turmwächterin Marie-
Therese Lauper im Berner Münster. 
Sie stammt eigentlich aus der 
Ostschweiz und war von 2007 bis 
2022 Turmwächterin. 1421 begann 
der Bau des Berner Münsters. Der 
Turm ist mit 100,6 m der höchste 
Kirchturm der Schweiz. 254 Treppen-
stufen führen zur ersten Galerie und 
der ehemaligen Turmwartwohnung. 
Heute ist dort das Büro der 
Turmwärterin. Frau Lauper legt den 
Weg zu ihrem Büro mindestens drei 
bis vier Mal pro Tag zurück. Das setzt 
eine gute Fitness voraus. Da der 
Turm nicht vollständig geschlossen 
ist, sind die Temperaturen dement-
sprechend frisch. Bis zur zweiten 
Galerie sind es insgesamt 344 
Treppenstufen. Der Aufstieg dorthin 

lohnt sich aber. Man hat eine 
sensationelle Aussicht auf Bern und 
natürlich den Bundeshausplatz. Auf 
dieser Galerie befindet sich auch ein 
ganz spezielles Buch, indem sich alle 
Besucherinnen und Besucher die 
mindesten 70 Jahre alt sind, ein-
tragen dürfen. Im Berner Münster 
repräsentiert das neunteilige Mün-
stergeläut (mit einem Gesamt-
gewicht von fast 30 Tonnen) sieben 
Jahrhunderte. Sie bestehen aus der: 
Grossen Glocke, der Mittagsglocke, 
der Predigtglocke, der Burgerglocke, 
der Armsünderglocke, der Betglocke, 
der Silberglocke und zwei Feuer-
glocken, diese befinden sich im 
Keller. Seit 1944 werden die Glocken 
elektrisch angetrieben. Ein besonders 
bewegender Moment ist der Stunden-
schlag auf die Burgerglocke beim 
Jahreswechsel. Der erste ertönt um 
23 Uhr 59 und 27 Sekunden und der 
letzte exakt um 24 Uhr. René Fuchs 
kam in den Genuss einer speziellen, 
nächtlichen Führung auf den Turm. 
Ein Erlebnis der Extraklasse. Die 
Einladung zum Raclette von der 
Turmwächterin war dann noch das i- 
Tüpfelchen. 
Beim Zuhören spürte man die 
Leidenschaft, mit der René Fuchs 
alle seine Reportagen erarbeitet. 
Hinter den spannenden und kurz-
weiligen Texten, die man jeweils im 
Wynentaler Blatt und der AZ genies-
sen darf, steckt viel Arbeit und oft 
minuziöse Vorbereitung. Dem Zufall 
wird nur das Wetter teilweise über-
lassen. Auch bei den Ausführungen 
beim Kaminfeuergespräch spürte 
man dieses Feuer. 
Herzlichen Dank Herr Fuchs für die 
Zeit, die Sie uns geschenkt haben. 
 

Annette Heuberger 
Kümmerin 
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Tagesstätte

Die Gäste der Tagesstätte genossen den letzten Monat des Jahres mit gemüt-
lichem Guetzle, gemeinsamem Singen und Bewegen. Gleichzeitig nahmen sie 
einen kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr. 
 
 
Die durchs Jahr kreierten Fensterbil-
der begeistern nicht nur unsere Gäste, 
sondern auch die Angehörigen be-
wundern jeweils die Bilder. So fragten 
die Angehörigen das Tagesstätte-
Team, was sie aus all den schönen 
Fensterbildern nach deren Verwen-
dung machen. Im Zeitalter der Nach-
haltigkeit steht die Tagesstätte natür-
lich nicht hinten an. Der grösste Teil 
der Bilder wird zu etwas anderem um-
gestaltet. Zum Beispiel fertigten wir 
aus den farbigen Fenster-Schmetter-
lingen später schöne Karten an.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Juli/August zierten die farbigen Schmet-
terlinge aus Papier und schimmerndem Sei-
denpapier die Fenster der Tagesstätte. Nach 
dem Entfernen vom Fenster verwandelten 
die Gäste die sommerlichen Kunstwerke in 
eine farbenfrohe Karte.  

 

 
Der Monat Dezember verging wie im 
Fluge. In der Tagesstätte buken die 
Mitarbeiterinnen gemeinsam mit den 
Gästen leckere Guetzli, es wurde ge-
sungen und auch die Bewegung kam 
nicht zu kurz. Mit viel Spannung öffne-
ten die Tagesgäste jeweils die Päckli 
am selbst gestalteten Adventskalen-
der.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Selbstgebackene Guetzli sind einfach am 
besten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Singen und Bewegung kamen in der Tages-
stätte auch im Monat Dezember nicht zu 
kurz. 

Herzliche Grüsse aus der Tagesstätte:  
Irene Widmer und Brigitte Bosch und Barbara Wehrli 
 

Tagesstätte | Schwarzenbachstrasse 9 | 5737 Menziken | Tel. 062 765 80 07 | Tagesstaette@falkenstein-menziken.ch  
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VERANSTALTUNGSKALENDER JANUAR 2024 
 
 

Datum Zeit Anlass Ort 

Mo 01.01. 
Neujahr 

    

Di 02.01. 
Berchtolds-
tag 

   

Mi 03.01. 10.00 
 
 
13.30 

Neujahrs-Awünschete, musikalisch 
umrahmt vom Waldhüsli-Duett 
 
Kreativ Atelier 

Cafeteria 
 
 
Tagesstätte 

Do 04.01. 10.00 
 
14.30 

Fitness für den Kopf 
 
Spielnachmittag,  
Gesellschaftsspiele für alle 

Aktivierungsraum 
 
Aktivierungsraum 

Fr 05.01. 10.00 Bewegung macht Spass Aktivierungsraum 

Sa 06.01. 
Drei Könige 

08.30 
 

Coiffeur 
 

Coiffeursalon 
 

So 07.01.    

Mo 08.01. 08.30 
10.00 
10.00 

Coiffeur 
Kochen 
Jassclub 

Coiffeursalon 
Aktivierungsraum 
Cafeteria 

Di 09.01. 10.00 Singende Begegnung Aktivierungsraum 

Mi 10.01. 
 

10.00 
 
13.30 
16.30 

Andacht mit Herrn 
Benjamin Leuenberger, Chrischona 
Kreativ Atelier  
Senioren-Yoga auf dem Stuhl 

Raum der Stille 
 
Tagesstätte 
Irmigerstube 

Do 11.01. 10.00 
 
14.30 

Fitness für den Kopf 
 
Besuch von Clown Lilly  

Aktivierungsraum 
 
Im ganzen Haus 

Fr 12.01. 08.15 
10.00 

Fusspflege 
Bewegung macht Spass 

Coiffeursalon 
Aktivierungsraum 

Sa 13.01. 
 

08.30 
10.00 

Coiffeur 
Musikalisch durchs Jahr / Sitztanz 

Coiffeursalon 
Aktivierungsraum 

So 14.01.    

Mo 15.01. 08.30 
10.00 
10.00 
 
18.30 

Coiffeur 
Kochen 
Jassclub 
 
Kaminfeuergespräch  
Gast: Renate Gautschy, Gontenschwil 

Coiffeursalon 
Tagesstätte 
Cafeteria 
 
Lounge /  
Cafeteria 



 
 

 

VERANSTALTUNGSKALENDER JANUAR 2024 
 

Datum Zeit Anlass Ort 

Di 16.01. 10.00 Singende Begegnung Aktivierungsraum 

Mi 17.01. 
 

10.00 
 
 

15.00 
 
 
16.30 

Andacht  
mit Herrn Willi Fuchs, ref. 
 

Musical «Rägebogefisch» 
mit Schülern der Musikschule Menziken 
Leitung: Annette Flury-Jegge 
Senioren-Yoga auf dem Stuhl 

Raum der Stille 
 
 

Cafeteria 
 
 
Irmigerstube 

Do 18.01.  10.00 
11.30 
 
14.30 

Fitness für den Kopf 
Racletteplausch mit Musik von 
Hans Eichenberger, Akkordeon 
Weltumrundung mit dem Velo 
Vortrag von Monika Estermann und 
Robert Spengeler 

Aktivierungsraum 
Speisesaal 
 
Cafeteria 

Fr 19.01. 10.00 Bewegung macht Spass Aktivierungsraum 

Sa 20.01.  08.30 Coiffeur Coiffeursalon 

So 21.01.    

Mo 22.01. 08.30 
10.00 
10.00 

Coiffeur 
Kochen 
Jassclub 

Coiffeursalon 
Aktivierungsraum 
Cafeteria 

Di 23.01. 08.30 
10.00 

Fusspflege 
Bewohnertreff 

Coiffeursalon 
Cafeteria 

Mi 24.01. 
 

10.00 
 
13.30 
16.30 

Andacht mit  
Herrn Luis Reyes, katholisch 
Kreativ Atelier 
Senioren-Yoga auf dem Stuhl 

Raum der Stille 
 
Tagesstätte 
Irmigerstube 

Do 25.01. 10.00 
14.30 

Bunte Stunde mit Annette Heuberger 

Kino mit Lernenden «Die Feuerzan-
genbowle», Film mit Heinz Rühmann 

Aktivierungsraum 
Irmigerstube 

Fr 26.01. 10.00 Bewegungsstunde mit Barbara Wehrli Aktivierungsraum 

Sa 27.01. 08.30 Coiffeur Coiffeursalon 

So 28.01.    

Mo 29.01. 08.30 
10.00 
10.00 

Coiffeur 
Kochen 
Jassclub 

Coiffeursalon 
Aktivierungsraum 
Cafeteria 

Di 30.01. 10.00 Singende Begegnung Aktivierungsraum 

Mi 31.01. 
 

10.00 
 
13.30 
16.30 

Andacht  
mit Herrn Andreas Schindler, reformiert 
Kreativ Atelier  
Senioren-Yoga auf dem Stuhl  

Raum der Stille 
 
Tagesstätte 
Irmigerstube 



 
 

 

Falki-Rückblick: Adventsfeier Abt. A/B und C/D 
 
Am 5. Dezember trafen sich die Bewohnenden und die Mitarbeitenden der 
Abteilungen A/B und C/D zu einem gemeinsamen adventlichen Nachmittag. 
Der friedliche Anlass war eine ideale Einstimmung für die kommende 
Adventszeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die gemeinsame Adventsfeier der Abteilungen A, B, C und D 
war stimmungsvoll und gemütlich. 

 
 

 

Die Tische waren festlich dekoriert, was 
eine adventliche Stimmung verbreitete. 

 
 
Am 5. Dezember durften wir zum 
ersten Mal zusammen mit der 
Abteilung C/D gemeinsam den Ad-
vent feiern. Anwesend waren die 
Bewohnenden der Abteilungen A/B 

und C/D. Die Tische wurden von 
unseren Mitarbeitenden festlich ge-
schmückt mit Tannzweigen, Lichter-
ketten, Weihnachtsbaumkugeln, 
Tannzapfen usw. Zum Einstieg in den 
gemütlichen Nachmittag las ich eine 
schöne Adventsgeschichte vor. 
Natürlich durfte der feine Punsch und 
die verschiedenen, von den Bewoh-
nenden im Kreativ Atelier gebacke-
nen, Guetzli nicht fehlen. Im Hinter-
grund erklangen schöne Weihnachts-
lieder, die Bewohnenden und die 
Mitarbeitenden amüsierten sich an 
den Tischen. 
Der Nachmittag war sehr schön und 
den Bewohnenden hat es gefallen, 
sie haben es genossen.  
 
Text: Agron Etemaj 
Abteilungsleitung A/B 
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Lottonachmittag 
 
Am 7. Dezember veranstaltete Rosmarie Estermann (Aktivierungsfachfrau 
HF) einen Lottonachmittag. Ein Spiel, welches einfach beliebt ist bei den 
Bewohnerinnen und Bewohnern des Falkenstein. 
 
Dass Rosmarie Estermann mit dem 
Veranstalten eines Lottonachmittags 
den Geschmack der Bewohnenden 
getroffen hatte, zeigte sich am regen 
Aufmarsch. Über zwanzig spielfreu-
dige trafen im Aktivierungsraum ein, 
um das Glück zu versuchen. Laut 
und deutlich rief Rosmarie Estermann 
die Zahlen aus. Josy Siegrist (Leitung 
Kochen) sowie Mitarbeitende der 
Pflege waren den Bewohnenden 
beim Decken der richtigen Zahlen 

behilflich. Mucksmäuschenstille, die 
Spannung stieg und bald schon war 
das erste «Lotto» zu hören. Aus den 
vorbereiteten Preisen durfte etwas 
ausgewählt werden. Weiter gings. 
«66, uiuiui, das isch en Schnaps-
zahl». Strahlende Gesichter überall, 
ein kurzweiliger Nachmittag mit 
glücklichen Bewohnenden – schön 
war‘s. 
 
Text: Beatrice Koch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rosmarie Estermann (hinten Mitte) 
ruft die Zahlen aus. Wer diese auf der 
Karte hat, darf sie abdecken. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Spannung steigt – wer ruft als 
nächstes Lotto? 
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Besuch vom Samichlaus 
 
Am 6. Dezember kündigte sich der Samichlaus mit leisem Glockengeläut an, 
mit dabei sein treuer Schmutzli. Nachdem der Samichlaus die vielen 
Bewohnerinnen und Bewohner begrüsst hatte, erzählte er die Geschichte 
vom Schmunzelstein. Anschliessend überreichte er jedem Bewohnenden ein 
Samichlaus-Säckli. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Samichlaus überreichte allen Bewohnenden 
ein Samichlaus-Säckli. Zum Glück war ihm dabei 

der Schmutzli behilflich. 
 
 
 
 

Endlich war er da, der von den 
Bewohnenden mit Spannung erwar-
tete Samichlaus, welcher von seinem 
Schmutzli begleitet wurde. Nach 
seiner freundlichen Begrüssung 
erzählte er die Geschichte vom 
Schmunzelstein. 
 
Symbolisch und als Erinnerung an 
diese schöne Geschichte überreichte 
der Samichlaus den Bewohnenden 
einen Schmunzelstein und einige 
Steine, um sie dann später als 
Schmunzelsteine zu bemalen. 
Gewiss wird somit das Jahr 2024 ein 
fröhliches Jahr werden, mit vielen 
lächelnden Gesichtern. Zudem 
richtete er seinen Dank und Respekt 
an alle Mitarbeitenden, welche täglich 

für das Wohl der Bewohnenden und 
der Tagesgäste besorgt sind. Nach 
vielen guten Wünschen für die 
kommenden Festtage und das neue 
Jahr machte sich der Samichlaus 
gemeinsam mit dem Schmutzli auf, 
den Bewohnenden in der Cafeteria, 
und später auf der Abteilung E, die 
Chlaus-Säckli zu verteilen.  
 
Text: Beatrice Koch 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Geschenk vom Samichlaus: Der 
Schmunzelstein soll an die schöne 
Geschichte vom Schmunzelstein erinnern. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einige Bewohnende wussten sogar noch 
ein Sprüchli aufzusagen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Samichlaus nahm sich die Zeit, mit 
jedem Bewohnenden ein paar persönliche 
Worte zu wechseln. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

Adventsfeier Abteilung E  
 
Auf der Abteilung E trafen sich die Mitarbeitenden mit den Bewohnenden in 
der Wohnstube zu einer Adventsfeier. Es duftete nach Tannästen und 
Punsch. 
 
Am 13. Dezember fand auf der 
Abteilung E eine Adventsfeier statt. 
Alles wurde vorgängig von den Mit-
arbeitenden der Pflege adventlich ge-
schmückt. Das Küchenteam bereitete 
den Punsch vor und die von den Be-
wohnenden im Kreativ Atelier ge-
backenen Weihnachtsguetzli standen 
zum Naschen bereit. Es verbreitete 
sich eine fröhliche und friedvolle 
Stimmung. Gemeinsam sangen Mit-
arbeitende und Bewohnende Weih-
nachtslieder. Insbesondere das Lied 
«Oh Tannenbaum», welches alle 

kannten, wurde mit viel Eifer gesun-
gen. Eine Bewohnerin erinnerte sich 
dabei an die Zeit, als sie noch aktiv 
im Kirchenchor mitsang. Damals war 
sie während der Advents- und 
Weihnachtszeit oft mit dem Chor 
unterwegs, um die verschiedenen 
Feiern mit dem Singen von Weih-
nachtsliedern zu bereichern. Der ge-
meinsame Nachmittag wurde sehr 
genossen, was sich in den Gesich-
tern der Bewohnenden spiegelte. 
 
Text: Beatrice Koch 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Pflegenden der Abteilung E schmückten 
die Wohnstube extra schön für die Advents-
feier. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Barbara Lang, Aktivierungsfachfrau, beglei-
tete und unterstützte die Bewohnenden 
beim Singen von Weihnachtsliedern. 
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Adventsfeier Abteilung F 
 
Am 13. Dezember fand die Adventsfeier auf der Abteilung F statt. Das Team 
der Pflege sorgte mit der Dekoration für eine festliche Stimmung. 
 
Vorgängig informierte das Team der 
Abteilung F die Bewohnenden da-
rüber, wann und wo die Adventsfeier 
stattfinden wird. Das Pflegepersonal 
hat die Teestube dekoriert und alles 
vorbereitet. Später versammelten 
sich die Bewohnerinnen und Be-
wohner in der Teestube, wo wir ihnen 
Punsch und Weihnachtsguetzli ange-
boten haben. Den ganzen Nachmit-
tag verbrachten wir gemeinsam mit 
den Bewohnenden. Wir hörten 
Weihnachts-CDs und wer die Weih-

nachtslieder kannte, sang mit. 
Ausserdem lasen wir Weihnachts-
gedichte vor. Es bereitete mir Freude, 
als die Bewohnenden uns erzählten, 
wie sie früher Weihnachten gefeiert 
haben und wie das genau ablief. Es 
war ein gelungener Nachmittag, und 
es hat mich sehr gefreut, die Be-
wohnerinnen und Bewohner so 
glücklich zu sehen. 
 
Arijana Jetishi 
Lernende FaGe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Team der Abteilung F hat für die 
Adventsfeier die Teestube festlich dekoriert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die gemeinsame Adventsfeier auf der 
Abteilung F, mit Punsch, Weihnachts-Guetzli, 
Weihnachtsliedern und Gedichten sorgte für 
glückliche Gesichter.  
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Konzert mit Trio Heimatklang 
 

Nachdem das Schwyzerörgeli-Trio Heimatklang am 2. November infolge 
Krankheit absagen musste, durften sich die Bewohnenden des Falkenstein 
dafür am 14. Dezember über deren Besuch freuen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Trio Heimatklang heisst nicht nur so, 
sondern brachte auch heimatliche Klänge 

in den Falkenstein. 

 
 
 
 
Das Trio Heimatklang, bestehend aus 
Liliane Lüscher (elektrische Gitarre 
und Bassgeige), Beat Aebersold und 
Barbara Lüscher (Schwyzerörgeli), 
spielt seit drei Jahren in dieser 
Formation.  
Die Musiker spielten verschiedene 
Lieder, einige davon waren bekannte 
Stücke, wie zum Beispiel «Griechi-
scher Wein», andere waren weniger 
bekannt, wie «S’Miniröckli», welches 
zwar unpassend zur Jahreszeit war, 
jedoch durch die lüpfige Melodie 
trotzdem an den Sommer erinnerte. 
 
 
 
 
 

 
 
Sogar selbst komponierte Lieder von 
Beat Aebersold wurden gespielt, 
darunter das Stück «Waldhaus-
Gaudi».  
 
Wir danken dem Schwyzerörgeli-Trio 
Heimatklang für den abwechslungs-
reichen Nachmittag. 
 
Text: Aileen Güdemann 
Lernende Kauffrau 
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Weihnachtsbäume schmücken 

 
Keine Weihnachten ohne Weihnachtsbaum – im ganzen Falkenstein halfen 
die Bewohnenden mit, gemeinsam mit Rosmarie Estermann und Barbara 
Wehrli, die Weihnachtsbäume zu schmücken. 
 
Am 15. Dezember schmückten die 
Bewohnenden auf den verschiede-
nen Abteilungen die Weihnachts-
bäume. Rosmarie Estermann, 
Aktivierungsfachfrau, und Barbara 
Wehrli, dipl. Hauspflegerin, unter-
stützten und begleiteten sie dabei. Im 
Hintergrund lief leise Weihnachts-
musik und zwischendurch genossen 
die fleissigen Helferlein den warmen 
Punsch und dazu feine Weihnachts-

guetzli. Das Ergebnis war individuell, 
jeder Baum eine Augenweide für 
sich.  
 
Herzlichen Dank den Mitarbeitenden 
vom Technischen Dienst für das Auf-
stellen der Bäume und dem Küchen-
Team für die Bereitstellung von 
Punsch und Guetzli! 
 
Text: Beatrice Koch 

 
Hier einige Impressionen vom Dekorieren der Weihnachtsbäume:  
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Weihnachtsdinner im Falkenstein 
 
Das Weihnachtsdinner für die Bewohnerinnen und Bewohner und deren An-
gehörigen am Mittwochabend den 20. Dezember, war für alle Beteiligten ein 
besonderes Erlebnis.  
 
Im Coiffeursalon war schon den gan-
zen Tag über ein reges Kommen und 
Gehen. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner kleideten sich alle in ihre Fest-
kleider und freuten sich sehr auf ihre 
Besucherinnen und Besucher. Die stil-
volle Dekoration, der angenehme Ser-
vice, die exquisiten Speisen, der feine 
Wein und die festliche Musik des Pia-
nisten Mega (Mihaly Horvath, Beinwil 
am See) waren sehr beeindruckend 
und trugen zur festlichen Ambiance 
bei. Die Gäste waren allesamt sehr 
zufrieden und es gab viele positive 
Feedbacks danach. 
Ein kleines Beispiel: «Sie haben uns 
mit aller Kunst von der Dekoration 
über den Service bis zu den exquisiten 
Gerichten aufs Schönste verwöhnt. 
Herzlichen Dank für diesen Abend.» 

Nur weil alle Bereiche im Falkenstein, 
unter der Organisation der Leitung Ho-
tellerie (Andreas Schutti), so motiviert 
und Hand in Hand zusammengearbei-
tet haben, konnte diese schöne Atmo-
sphäre und der überaus gelungene 
Abend entstehen und reibungslos ab-
laufen.  
 
Text: Rosmarie Estermann 
Dipl. Aktivierungsfachfrau HF 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Die beiden Coiffeusen, Delia Döbeli (rechts) und 
Sheila Däpp zauberten den Bewohnenden schö-
ne Frisuren. 

 
 
 
 
 
 
 
Das Gastronomie-Team deckte die Tische für 
rund 190 Personen festlich ein. Sandra Bolliger 
hatte alles bis ins Detail vorbereitet. 
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Hans Schweizer, Geschäftsleiter (Mitte),  
begrüsste die Bewohnenden und deren  
Angehörigen zum Weihnachtsdinner. 

 
 
 
 
 
 
Der Service klappte wie am Schnürchen, es 
wurde Hand in Hand gearbeitet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Das Küchenteam unter der Leitung von Heiko 
Vergien zauberte ein Menü, welches ein Ge-
nuss für Gaumen und Augen war. 

 
 
 
 
 
 
Nur weil alle Bereiche im Falkenstein so motiviert 
und Hand in Hand zusammengearbeitet haben,  
konnte diese schöne Atmosphäre und der  
überaus gelungene Abend entstehen.  

 
 
Die vielen positive Rückmeldungen bezeugten,  
dass es den Dinner-Gästen gefallen hat. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

Adventlicher Nachmittag 
 
Am adventlichen Nachmittag vom 21. Dezember duftete es verführerisch 
nach Orangen-Punsch und Weihnachtsguetzli. Die Weihnachtsmusik im Hin-
tergrund wurde zwischendurch für die Geschichte und die Gedichte abge-
stellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aktivierung plante und organisierte 
schon frühzeitig, damit ein gelungener 
Nachmittag stattfinden konnte. Die Ti-
sche wurden vom Technischen Dienst 
aufgestellt, der Punsch, die schön an-
gerichteten Guetzli, das Geschirr und 
die Orangen und Nelken von der Kü-
che bereitgestellt. Die Aktivierung de-
korierte den Tisch und stellte alles an 
den passenden Ort. Das Pflegeperso-
nal brachte pünktlich die Bewohnerin-
nen und Bewohner und auch die 

selbstständigen Bewohnenden fanden 
den Aktivierungsraum. Alle Plätze 
wurden besetzt und es durfte sogar 
noch etwas zusammengerückt wer-
den, damit alle Interessierten dabei 
sein konnten. Schon bald duftete es 
verführerisch nach Orangen-Punsch 
und Weihnachtsguetzli. Die Weih-
nachtsmusik im Hintergrund wurde 
zwischendurch für die Geschichte und 
die Gedichte abgestellt. Erfahrungen 
und Erinnerungen wurden ausge-
tauscht. Dann gings an die Arbeit: die 
kleinen Nelkenköpfchen dekorativ im 
eigenen Muster in die Orange stecken, 
gar nicht so einfach. Bei fester Oran-
genschale war vorlochen nötig. Da 
verbreitete sich der Duft von Orangen 
und Nelken noch zusätzlich und alle 
Vorbeigehenden nahmen eine Nase 
voll. Zuweilen schwelgten sie gleich in 
Erinnerungen an eigene Erlebnisse. 
Das war wieder mal ein Fest für alle 
Sinne: visuell die Dekoration, olfakto-
risch der Punsch und die Nelken, 
akustisch die Weihnachtsmusik die 
Gedichte und Geschichten aber auch 
die Gespräche untereinander, gustato-
risch der Punsch und die Guetzli, hap-
tisch-taktil das Bestecken der Oran-
gen. 
 

Kein Genuss ist vorübergehend; 

denn der Eindruck, den er zu-

rücklässt, ist bleibend. 
(J.W. von Goethe) 
 

Text: Rosmarie Estermann 
dipl. Aktivierungsfachfrau HF 
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Heiligabend  
 
Am Heiligabend versammelten sich die Bewohnerinnen und Bewohner nach 
dem Nachtessen in der Lounge / Cafeteria, rund um den glitzernden Weih-
nachtsbaum. 
 
24. Dezember, das Nachtessen war 
vorbei und dann? Den Abend verbrin-
gen wie fast alle anderen 357 Tage in 
diesem Jahr? Nein um den wunder-
schönen Christbaum in der Lounge 
wurden Stühle aufgestellt, Kisten her-
beigefahren und funkelnd eingepackte 
Geschenke unter dem Baum drapiert. 
Rosmarie Estermann, Aktivierungs-
fachfrau HF, bereitete sich für den be-
sinnlichen Abend vor. Festliche Musik 
ertönte, das Mikrophon wurde einge-
stellt. Fleissige Helferinnen verteilten 
Wein, Tröpfler und Weihnachtsge-
bäck…Nachdem alle einen Platz ge-
funden hatten, las Rosmarie Ester-
mann das Gedicht «Die Hirten» von 
Werner Bergengruen vor. Bei «Oh du 
Fröhliche» sangen alle Anwesenden 
kräftig mit. Eine Geschichte von be-
rührender Nächstenliebe passte gut zu 
dieser Zeit und das Lied «Halt mich» 
von Ella Endlich mit der bekannten 
Aschenbrödel Melodie ab Band, liess 
die Gedanken jedes Einzelnen 
schweifen. Nach dem Gedicht «Die 
Heilige Nacht» von Eduard Mörike 
wurde das Lied der Lieder, unterstützt 
ab Band vom «jungen Heintje», ge-
sungen. Welches Lied das ist? Natür-
lich «Stille Nacht, heilige Nacht» von 
Joseph Mohr und Franz Xaver Gruber. 
Dazwischen waren immer wieder klei-
ne Gespräche möglich und es wurde 
gescherzt und gelacht. Dann wurden 
die Geschenke verteilt. Es musste 
gewartet werden, die Spannung stieg, 
und oh Wunder, bis zuletzt konnten 
wirklich alle Anwesenden mit einem 

Geschenk und einem Lächeln in die 
wohlverdiente Nachtruhe gehen.  
Damit ein solcher Anlass gelingt, 
braucht es die Mithilfe aller Bereiche. 
Herzlichen Dank an dieser Stelle den 
fleissigen Helferinnen und Helfer, wel-
che in irgendeiner Weise mitinvolviert 
waren, damit dieser Heiligabend zu 
einem friedvollen Erlebnis für alle an-
wesenden Bewohnerinnen und Be-
wohner wurde. 
 
Text: Rosmarie Estermann 
dipl. Aktivierungsfachfrau HF 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Heiligabendfeier versammelten sich die 
Bewohnenden rund um den Weihnachts-
baum in der Lounge.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Viele strahlende Gesichter waren zu sehen.  
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Weihnachtskonzert Musik Menziken Reinach 
 
Am 25. Dezember fand in der Cafeteria Falkenstein das traditionelle Weih-
nachtskonzert der Musikgesellschaften Menziken und Reinach statt. Eine 
wunderbare Tradition, worüber sich die Bewohnerinnen und Bewohner aus-
serordentlich freuten. 

  

Die Musikgesellschaften Menziken und 
Reinach erfreuten die Bewohnenden mit ih-
rem traditionellen Weihnachtskonzert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Annette Heuberger, Kümmerin, begrüsste 
alle zum traditionellen Weihnachtskonzert. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Traditionen sind in einem Jahresver-
lauf etwas sehr Wertvolles. Daran 
kann man sich orientieren und sich 
festhalten. Wenn es dann noch Tradi-
tionen sind, wie das Weihnachtskon-
zert der Musikgesellschaften Menzi-
ken und Reinach, dann ist das auch 
etwas für das Herz. Musik verbindet, 
Musik erwärmt, Musik ist etwas für 
den Genuss, ohne Kalorien und frei 
von Schadstoffen. Dieses Konzert ist 
aber auch in anderer Hinsicht etwas 
ganz Spezielles. So werden all jene 
Bewohnerinnen und Bewohner mit 
Blumen beschenkt, die seit dem Os-
terkonzert einen besonderen Geburts-
tag (90 Jahre und alle ab 95. Jahren) 
feiern durften. Diese äusserst sympa-
thische Geste wird enorm geschätzt 
und die Freude der Beschenkten ist 
immer sehr gross. Gerade in der heu-
tigen Zeit ist diese Wertschätzung et-
was sehr Wertvolles. Der Falkenstein 
möchte sich dafür herzlich bedanken, 
aber auch für den musikalischen Ge-
nuss. 
 
Annette Heuberger 
Kümmerin 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ilona Blättler überreichte den Jubilaren einen  
Blumenstrauss. 
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Massage für die Mitarbeitenden 
 
Anfangs Dezember waren die Mitarbeitenden zu einer wohltuenden Massage 
eingeladen. Die dipl. Masseurin Brigitte Stoffel Schenker führte diese in den 
Räumen der Tagesstätte aus – Leise Wohlfühlmusik machte die 
professionelle Massage zu einer herrlichen Auszeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Brigitte Stoffel Schenker, Dipl. Masseurin,  
Atemtherapeutin IKP, verwöhnte die Mitarbeitenden  

des Falkenstein mit einer wohltuenden Massage. 

 
 
 
Die Rückmeldungen der Mitarbei-
tenden, welche sich zur Massage 
angemeldet hatten, waren durchwegs 
positiv. So hörte Brigitte Stoffel 
Schenker zum Beispiel: «Es war 
super!» «Es war zu schnell vorbei.» 
«Jetzt fühle ich mich wieder fit, um an 
die Arbeit zu gehen.» «Ich habe das 
Gefühl, wieder aufrechter zu gehen.» 
usw. Gerade in der etwas turbulen-
teren Zeit rund um den Advent tut so 
eine wohltuende Massage einfach 
gut.  
 
 
 
 

Vor zwei Jahren trat Brigitte Stoffel 
Schenker in ihren wohlverdienten 
Ruhestand, ist jedoch sporadisch 
immer noch beruflich aktiv. So wie 
eben anfangs Dezember für die 
Mitarbeitenden des Falkenstein. Sie 
versteht ihr Handwerk aus dem Effeff. 
Ihre magischen Hände lösen Ver-
spannungen und wirken beruhigend. 
Vielen herzlichen Dank der Residenz 
Falkenstein für dieses Wohlfühl-
Geschenk! 
 
Text: Beatrice Koch 
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Wo ist das? 
 
Wie gut kennen Sie sich aus in und um den Falkenstein? Wenn Sie sich auf 
einen Spaziergang begeben, begegnen Sie irgendwo diesem blumigen Sujet. 
Wissen Sie, wo sich dieses befindet? Wenn nicht, wünschen wir viel Erfolg 
beim Suchen. 
 
Die Antwort finden Sie auf Seite 37. 
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Buchstabensalat 
 
In diesem Buchstabensalat verstecken sich Wörter rund um den Falkenstein. 
Viel Spass beim Suchen.    (Auflösung Seite 37) 
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Andachten  Willi Fuchs, Andreas Schindler, Luis Reyes, 
  Benjamin Leuenberger, Piotr Palczynski 
Bewegung macht Spass  Rosmarie Estermann 
Bewohnertreff  Hans Schweizer 
Coiffeur  Delia Döbeli, Menziken, Sheila Däpp, Beinwil 
Fitness für den Kopf  Rosmarie Estermann 
Fusspflege Eveline Frank, Silvia Müller 
Jassclub Annette Heuberger 
Kaminfeuergespräch Annette Heuberger 
Kino  Rosmarie Estermann, Annette Heuberger 
Kochen  Josephine Siegrist, Irene Widmer (Tagesstätte) 
Kreativ Atelier  Rosmarie Estermann, Barbara Wehrli 
Sturzprophylaxe/Laufgruppe/Spielnachmittage Rosmarie Estermann, Barbara Wehrli 
Sitztanz / Musikalisch durchs Jahr / Weisch no? Rosmarie Estermann 
Senioren-Yoga auf dem Stuhl  Karin Stauber 
Singende Begegnung  Rosmarie Estermann 
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Spenden für Bewohnerinnen und Bewohner des Falkenstein  
und Gäste der Tagesstätte  

 

Alle Veranstaltungen, musikalischen Darbietungen, kleine Ausflüge usw. für unsere Bewohnerin-
nen und Bewohner finanzieren wir über unser Spendenkonto. Wir freuen uns deshalb über jede 
finanzielle Zuwendung. 
 

Bewohner-Spenden-Konto  Spenden Tagesstätte  
 

Hypothekarbank Lenzburg AG  Hypothekarbank Lenzburg AG 
5737 Menziken  5737 Menziken 

IBAN CH43 0830 7000 2645 1431 9 IBAN CH43 0830 7000 2645 1431 9 

zu Gunsten: Falkenstein Asana AG zu Gunsten:  
Residenz für Wohnen und Pflege  Tagesstätte für Betreuung und Pflege 
Schwarzenbachstrasse 9  Schwarzenbachstrasse 9 
5737 Menziken  5737 Menziken  
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Falki-Vorschau 
 

Fasnacht im Falkenstein 
Am Güdismontag, 12. Februar 2024, 14.30 Uhr, geht es in der Cafeteria  
fastnächtlich zu und her. Musikalische Unterhaltung mit dem Trio Leuthold.  
Um 16.00 Uhr besucht uns die Familienguggen-Musik Stompegosler aus 
Pfeffikon, welche die Fasnachts Stimmung im Falkenstein zum Höhepunkt bringt. 
 

Kaminfeuergespräch 
Am Montag, 19. Februar 2024, um 18.30 Uhr, begrüsst Sie Annette Heuberger 
zum beliebten Kaminfeuergespräch. Gast: Franz Hübscher, Reinach. Franz 
Hübscher erzählt von seinem Beruf «vom Dorfpolizisten zum Regionalpolizist». 
 

Claudio de Bartolo 
Am Dienstag, 27. Februar 2024, um 14.30 Uhr, singt der bekannte Sänger Clau-
dio de Bartolo für Sie in der Cafeteria. Claudio de Bartolo ist ein Schweizer Musi-
ker, Sänger und Musiklehrer aus dem Kanton Zürich.  
 

Spielnachmittag mit Schülern der Schule Burg 
Am Donnerstag, 29. Februar, 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr, Aktivierungsraum: Die 
Kinder der 4. Klasse der Schule Burg kommen wieder in den Falkenstein und 
spielen gemeinsam mit den Bewohnenden verschiedene Gesellschaftsspiele. Las-
sen Sie sich vom Spielfieber anstecken. 
 
Rätsel-Auflösungen:  
 
Buchstabensalat (Seite 35 )   Wo ist das? (Seite 34) 

 Das gesuchte Blumensujet befindet sich auf dem  
 Schrank, welcher beim Durchgang von Haus B zu 
 Haus C an der Wand steht.  
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